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VORWORT

Liebe Leser,

kuckuck, der TV-Frührentner ist wieder da.
Einige schneidern nach ihrer Karriere als aktiver Fern-

sehkopf »Mode für Mollige« oder kochen Aprikosenmar-
melade auf Ibiza ein und verscherbeln sie für teuer Geld 
im Internet. Andere wiederum lassen sich hauptberuflich 
von RTL 2 beim Austern-Futtern auf den Bahamas filmen 
oder werden Freizeit-Lama in Tirol. Das ist alles nix für 
mich.

So wurde ich für knapp ein Jahr zum Kolumnisten und 
durfte über Royals und Celebritys philosophieren. Meine 
Welt! Ich liebe gepflegten Tratsch. Solange nichts Bösarti-
ges in Umlauf gebracht wird.
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Die GALA ist diesbezüglich eine Klasse für sich. Hier 
dichtet man nichts Unschönes dazu und wühlt auch 
nicht ungefragt in prominenten Mülltonnen herum. Das 
Erfinden von hanebüchenen Geschichten dem schnöden 
Absatz zuliebe finde ich uncharmant, um nicht zu sagen 
schmuddelig. Nix für mich.

Sporadisch durfte ich ja immer mal wieder den Kolum-
nisten oder Hofberichterstatter geben. So 2002 für den 
»Stern« bei der Hochzeit von Königin Máxima und König 
Willem-Alexander in Amsterdam – nachzulesen hier am 
Buchende in dem Kapitel »Traumhochzeit«. Oder 2013 als 
Reporter für den ORF bei deren Krönung. Unvergesslich 
oder »onvergetelijk«, wie der Holländer sagt. Darüber 
später mehr.

Gerne plaudere ich hier aus dem Nähkästchen meiner 
Erfahrungen mit Stars und Sternchen, welche meine 
Milchstraße gekreuzt haben. Doch bevor wir uns gemein-
sam auf VIP-Höhenflüge begeben, sollten wir eine Frage 
noch flott klären: Was macht einen Promi zum echten 
Promi? Wer ist ein sogenannter A-Promi und wer nur ein 
»Adabei«? So nennt man im süddeutschen Sprachraum 
Anhängsel von Promis, wie beispielsweise ehemalige Fit-
nesstrainer, angelernte Diätassistentinnen oder Coiffeure. 
Der Schweizer spricht hier gerne von der geschnittenen 
»Cervelat-Prominenz«.

Tja, A- oder B-Promi: Wer soll da noch durchblicken? 
Es klingt ja auch so unschön. Wie ein anrüchiger B-Movie. 
Sprechen wir also lieber von Platin-, Gold-, Silber-, Bronze- 
und Nickel-Promis.
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Vorwort

Ähnlich wie beim Adel gibt es auch in der Promi-Welt 
die höheren Würdenträger und die unteren Chargen. Wo-
bei »Royalty« natürlich grundsätzlich immer über »Cele-
brity« steht. Sie schwebt fast unantastbar und ätherisch 
über allem. Hört man etwa heraus, dass ich heimlich Roya-
list bin? Nein, das ist gelogen. Ich verehre und vergöttere 
Monarchien. Das ist zwar unprofessionell, aber auch zu-
tiefst menschlich. Herrje, ich verquatsche mich ja schon 
im Vorwort!? Mehr zu meiner Leidenschaft für gekrönte 
Häupter und zur Faszination der Royals gleich hier im 
Anschluss.

Zurück zu den Promi-Kategorien: Ganz unten steht 
im Prinzip der sogenannte »Reality-Star«. Aber – aufge-
passt! – hier gibt es Ausnahmen. Sie sehen: Es ist gar nicht 
so einfach.

TV-Shows wie »Deutschland sucht den Superstar« 
oder »Big Brother« bringen inzwischen eine derartig hohe 
Anzahl von angeblich prominenten Personen hervor, dass 
eine etwas genauere Unterscheidung zwingend wurde. In 
jenen Formaten werden Nickel-Promis mit mattem Glanz 
am Fließband produziert. Sprich, Personen, deren Promi-
nenz als sehr schnelllebig und deren Image als besonders 
ausgelutscht wahrgenommen wird.

Madonna, Lady Gaga, Elton John und Robbie Williams 
sind selbstverständlich Platin-Promis. Sie sind interna
tional bekannt und können enorme künstlerische Leis-
tungen vorweisen. Man kann es nicht wegdiskutieren: Sie 
stehen oben auf der Hollywood-Hühnerleiter. Ihnen wird 
von Amts wegen Gehör geschenkt.
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Wieso fällt mir bei Gold-Promis Thomas Gottschalk ein? 
Na, weil er einer ist. Er ist quasi ein nationaler Weltstar. So 
wie auch unser Herr Jauch, Iris Berben oder Senta Berger.

In der Nippel… sorry, Nickel-Abteilung rangieren 
schlussendlich alle, die quasi ein öffentliches Leben füh-
ren. Stichwort »Doku-Soap«. Wenn Sie sich die Frage stel-
len: »Warum ist diese Person überhaupt im Fernsehen?«, 
sind Sie im Nickel-Club gelandet. Welcome!

In Amerika allerdings haben sich die Verhältnisse 
schon umgekehrt. Die Reality-Stars Kardashian haben 
dort Hollywoodgrößen wie Brad Pitt und Angelina Jolie 
längst den Rang abgelaufen. In ihrer Selbstdarstellungs-
kunst sind Kim und ihre Familie unübertroffen.

Auch wenn die Doku-Soap-Sternchen ein beneidens-
wertes Leben führen, wie es sich unsere Eltern dereinst im-
mer für uns, die Kinder der Nachkriegskinder, gewünscht 
haben, nämlich frei von Not und Drangsal – in der Aus-
beutung und im Ausschlachten ihres Images sind Kim 
und Family geradezu kriegerisch. Ganz nach dem Motto: 
Gossip sells. Klatsch verkauft. Deshalb berichten inzwi-
schen nicht mehr nur Boulevardzeitungen, sondern auch 
seriöse Medien über all die Leute, die berühmt sind dafür, 
»irgendwie bekannt« zu sein.

Meinen allerersten Einsatz als Klatschreporter hatte ich 
übrigens im Februar des Wendejahres 1989.

Damals schickte mich mein Lieblingssender Radio Bre-
men für die Kult-Show »Extratour« zur Verleihung des 
Deutschen Fernsehpreises nach Köln.
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Vorwort

Im strömenden Regen stehe ich dort auf dem klitsch-
nassen roten Teppich und soll in einer Live-Schalte die 
Stars von Evelyn Hamann bis Willi Millowitsch keck in-
terviewen. Aber wer sollte sich schon bei strömendem 
Regen auf triefender Auslegeware mit mir angeregt unter-
halten wollen?

Deswegen erfinde ich an jenem Abend das »Fernsehen 
für Kurzentschlossene«. Samt Kamerateam stelle ich mich 
ins Trockene; direkt vor die Herrentoilette. Ich habe un-
verschämtes Glück. Die Toilettenfrau Gisela M. ist eine 
aufgeweckte Person und in Plauderlaune. So verhöre ich 
sie spontan.

Welcher Fernsehliebling wäscht sich die Hände, und 
vor allem: welcher nicht. Das ist tatsächlich nicht unko-
misch. Meine erste bebilderte Kolumne. Die sympathische 
kölsche Klofrau hat mir so kurz vorm Mauerfall gewis-
sermaßen zum Durchbruch verholfen.

Ein wichtiges Geheimnis aus der Promi-Welt habe ich 
bereits an jenem Abend lernen dürfen, und gerne teile 
ich es hier mit Ihnen: Alle Menschen sind gleich. Unter-
schiede bilden wir uns ein.

Nun wünsche ich Ihnen viel Vergnügen bei der Lektüre 
meiner Kolumnen. Keine Sorge: Es geht hier nicht ums 
Koksen, Grapschen oder Schlimmeres. Es wird ganz nett. 
Machen Sie es sich also gemütlich. Jetzt wird frisch hape-
ziert!

Ich drücke Sie!
Ihr Hape Kerkeling
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FASZINATION ROYALS

Ehe es aber losgeht mit den Kolumnen, müssen wir vorab 
klären, warum wir Königs eigentlich so lieben und wie die 
genealogischen Verbindungen und Verstrickungen unter 
Europas Königshäusern sind.

Eins vorneweg: Alle Menschen sind natürlich gleich.
Doch machen wir uns bitte nichts vor, meine Lieben! 

Monarchien strahlen seit jeher etwas besonders Erhabenes 
aus. Genau deshalb sind blaublütige Fürsten auch glei-
cher als der Rest der Normalo-Menschheit. Also, Conte-
nance!

Kein Wunder, dass unsere Vorfahren noch an »Gottkö-
nige« glaubten. Ob in Ägypten, Rom oder China. Royalty, 
wie das schon klingt! Nach Diadem und dickem roten 
Teppich.

Kerkeling_Hapeziert_#CC2018.indd   15 25.05.18   11:58



Faszination Royals

Der magische Glanz, die unkaputtbare Kontinuität und 
die bescheidene Zurückhaltung, die von Europas Fürsten-
häusern ausgehen, faszinieren jedenfalls bis heute. Immer 
wieder. Das lässt sich auch zweifelsfrei anhand der Sensa-
tions-Einschaltquoten royaler Traumhochzeiten belegen.

Ob altgediente Monarchinnen wie Königin Silvia von 
Schweden oder junge Herzoginnen-Hüpfer wie Käthe 
Cambridge. Wir schauen gerne hin, hören zu, sind beein-
druckt und bewundern die feinen Aristokratinnen still.

Im tiefsten Grunde unseres Herzens wünschen wir uns 
wohl sowieso alle, vom gutmütigen Augsburger-Puppen-
kisten-Herrscher König Alfons dem Viertel-vor-Zwölften 
mit Besonnenheit und Humor regiert zu werden. Insge-
heim sind die meisten von uns doch gefühlte Royalisten. 
Und womit? Mit Recht.

Der Job von Königs ist allerdings unfassbar facetten-
reich und somit kompliziert. An jeder Ecke lauern proto-
kollarische Fettnäpfchen. Die Klatschpresse ist zudem, in 
sehnsüchtiger Erwartung kleinster Fauxpas, bei jedem öf-
fentlichen Auftritt immer mit am Ball.

Wie konnten die zehn regierenden Fürstenhäuser in 
Europa Kriege, Krisen und Revolutionen über die Jahr-
hunderte überstehen – und an der Macht bleiben?

Weltweit gibt es derzeit 44 Monarchien sowie den Vati-
kan. Der ist zwar nur so groß wie Silvio Berlusconis Ferien-
haus auf Sardinien, aber auch die letzte absolute Monar-
chie in Europa. Klein, aber oho. Sage und schreibe ein 
Viertel der unabhängigen Staaten auf diesem Planeten 
sind Königreiche, Herzog- oder Fürstentümer.
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Darunter so kuriose Nationen wie zum Beispiel der 
zwischen Spanien und Frankreich eingequetschte Pyre-
näen-Zwergstaat Andorra. Dort regieren bis heute zwei 
Kofürsten. Der eine ist der Bischof der nordkatalonischen 
Stadt La Seu d’Urgell, der andere der französische Staats-
präsident. Staaten gibt’s!

»Monos« sagt der Grieche, wenn er das Gegenteil von 
Stereo meint. »Archein« hingegen bedeutet herrschen. 
Nur wenn einer alleine alles wuppt, sprechen wir von 
einer Monarchie. Insofern ist Andorra streng genommen 
gar keine Monarchie, sondern eine Art Duett in Stereo!

In Europa haben wir es heute jedenfalls wahlweise mit 
der konstitutionellen oder der parlamentarischen Monar-
chie zu tun. Der Absolutismus ist – mal abgesehen vom 
Heiligen Stuhl in Rom – Geschichte.

Monaco und Liechtenstein sind konstitutionelle Mo-
narchien. Der Herrscher darf hier zwar keine dicke Lippe 
riskieren, denn seine Macht ist durch die Verfassung be-
grenzt und geregelt; jedoch ist der Monarch auch der Chef 
der Regierung und bestimmt maßgeblich die Geschicke 
seines Landes mit. Die Volksvertreter haben da, gestalte-
risch gesehen, herzlich wenig zu melden.

Bei der parlamentarischen Monarchie hingegen darf 
der König der Regierung weder reinquatschen, noch kann 
er sie absetzen. Politisch hat der oberste Staatsdiener hier 
so gut wie nichts mehr zu sagen.

Belgien, Dänemark, die Niederlande, Schweden, Spa-
nien, das Vereinigte Königreich sowie das Großherzogtum 
Luxemburg teilen diese Staatsform.
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